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In der zurückliegenden Tarifauseinanderset-

zung haben die Kolleginnen und Kollegen der 

Post gezeigt, wie stark sie sind. Mit ihrem 

Tarifkampf haben sie den Weg auch für andere 

Branchen geebnet. 

Ohne den Einsatz der vielen tausenden 

Postlerinnen und Postlern bei den Warn-

streiks, hätte sich die Arbeitgeberseite 

bei den Verhandlungen nicht bewegt.  

Allein bei der Kundgebung des Fachbe-

reichs Rheinland-Pfalz-Saarland am 07. 

Februar kamen über 750 Postler*innen 

nach Saarbrücken und zeigten bei 

schönstem Sonnenschein, dass sie bereit 

sind für ihre Forderungen zu streiken. 

Hier eine kurze Zusammenfassung 

der Ereignisse: 

Kein Angebot des Arbeitgebers 

Schon in der ersten Verhandlungsrunde 

wurde vom Arbeitgeber kein Angebot 

abgegeben. Aber auch nach zwei Tagen 

verhandeln in der zweiten Runde kam 

immer noch nichts. Als der Arbeitgeber  

dann endlich ein Angebot abgab, war dies 

allerdings so schlecht, dass die Tarifkom-

mission den ver.di-Mitgliedern empfahl, 

das Angebot abzulehnen. 

Eindeutiges Votum 

Bei der unmittelbar danach stattgefunde-

nen Urabstimmung stimmten 85,9 % der 

ver.di-Mitglieder, die daran teilgenommen 

haben, für den Streik und lehnten das 

Tarifangebot der Deutschen Post AG ab.  

Arbeitgeber vom Ergebnis der Urabstimmung 

eingeschüchtert 

Dieses deutliche Votum zwang den Arbeit-

geber dann nochmals dazu, zu reagieren. 

Nach dem am 09. März das Ergebnis der 

Urabstimmung bekannt war, hat der Ar-

beitgeber schon am nächsten Tag ver.di 

zu Verhandlungen aufgefordert.  

Bis in die frühen Morgenstunden 

Aber auch diese Verhandlungen standen 

auf der Kippe. Die Postoberen waren 

nicht bereit wirkliche Verbesserungen für 

die Arbeitnehmer*innen bei der Deut-

schen Post anzubieten. Diese letzte Ver-

handlungsrunde ging dann bis in die frü-

hen Morgenstunden, ehe sich die Arbeit-

geberseite endlich bewegte.  

In einer zweiten Urabstimmung am 15. 

März stimmte dann eine eindeutige Mehr-

heit von 61,7 % für die Annahme des 

deutlich verbesserten Angebotes. 

All dies wäre ohne die große Streikbereit-

schaft, den Zusammenhalt und die Soli-

darität der Beschäftigten bei der Deut-

schen Post nicht möglich gewesen. 

Vielen Dank für euren Einsatz.  

Ihr seid die super! 
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Vom 24. bis 26. April 2023 fand in Berlin 

die 6. ordentliche Bundesfachbereichs-

konferenz des ver.di-Fachbereichs Post-

dienste, Speditionen und Logistik statt. 

Die rund 170 Delegierten diskutierten 

Anträge, führten Wahlen durch und -

legten somit den Kurs des Fachbereichs 

für die nächsten vier Jahre fest. 

Insgesamt 140 Anträge zur Tarifpolitik, zur 

Branchenpolitik, zu gesellschaftlichen und 

sozialpolitischen Fragen wie auch zu inner-

gewerkschaftlichen Themen wurden von 

den Delegierten beraten und beschlossen. 

Manches gilt es im Fachbereich selbst um-

zusetzen, anderes richtet sich an die Ge-

samtorganisation ver.di und wurde an den 

im Herbst dieses Jahres stattfindenden 

ver.di-Bundeskongress verwiesen. 

Mit Mehrheit gewählt 

Neben den Wahlen für den Fachbereichs-

vorstand wurde Andrea Kocsis, mit einer 

überwiegenden Mehrheit von 81,3 Prozent 

der abgegebenen Stimmen, für weitere vier 

Jahre im Amt als Bundesfachbereichsleite-

rin bestätigt.  

Unser Landesfachbe-

reich wird durch Susi 

Maus (Deutsche Post 

AG, NL Betrieb Koblenz) 

und Armin Spaniol 

(Deutsche Post AG, NL 

Betrieb Saarbrücken) 

vertreten. 

Bundesfachgruppen-

Konferenzen 

Integriert in die Bundes-

fachbereichskonferenz 

fanden auch die Bun-

d e s f a c h g r u p p e n -

konferenzen der beiden 

Fachgruppen „Postdienste“ sowie 

„Speditionen, Logistik und Kurier-, Express- 

und Paketdienste“ statt. Auch hier wurde 

über die Arbeit der vergangenen vier Jahre 

Rechenschaft abgelegt und die Delegierten 

wählten die Mitglieder der neuen Bundes-

fachgruppenvorstände.  

Aus unserem Fachbereich sind in der Fach-

gruppe „Postdienste“ Lutz Reitemeier 

(Deutsche Post AG, NL Betrieb Koblenz) 

und in der Fachgruppe „Speditionen, Logis-

tik und Kurier-, Express- und Paketdienste“ 

Pascal Fallait (Lufapak GmbH, Neuwied) 

und Claudia Witsch (Kühne + Nagel (AG & 

Co.) KG, Koblenz) mit dabei.  

Bundesfachbereichskonferenz des ver.di-Fachbereichs Postdienste, Speditionen und Logistik  

Demokratie im Fachbereich 

Neugewählter Bundesfachbereichsvorstand 

Tarifbewegung 2023 in der Fachgruppe Speditionen und Logistik 

Tarifverträge gekündigt 
Ende Mai 2023 haben die Tarifkommissi-

on für den Flächentarifvertrag Verkehrsge-

werbe Rheinland-Pfalz  und die Tarifkom-

mission bei Fiege IDC in Worms jeweils 

den Beschluss gefasst, die Entgelttarifver-

träge zum Ende Juni 2023 zu kündigen. 

Auch der Flächentarifvertrag im Verkehrs-

gewerbe Saarland ist bereits seit längerem 

gekündigt. Wie geht es insgesamt weiter? 

Entgelttarifvertrag Fiege IDC Worms 

Am 13.  Mai 23 hat die ver.di Tarifkommis-

sion bei Fiege IDC, beschlossen den Ent-

gelttarifvertrag zu kündigen.  Nun gilt es 

bis Ende Juni 2023 im Betrieb die Mitglie-

der zu befragen, damit  es für die Forde-

rungsdiskussion in Tarifkommission eine 

umfangreiche Grundlage aus dem Betrieb 

gibt. 

Entgelttarifvertrag Verkehrsgewerbe  

Rheinland-Pfalz  

Die Tarifkommission hat den Entgelttarif-

vertrag zum 30. Juni 23 gekündigt. Dies 

bedeutet, dass ab Juli 2023 die Entgelte 

neu verhandelt werden können. 

Die aktuellen Tariflöhne im Verkehrsge-

werbe in Rheinland-Pfalz sind auf einem 

sehr niedrigen Niveau.  

Zur Zeit liegt die Lohngruppe 1 deutlich 

unter dem gesetzlichen Mindestlohn. 

Selbst die Lohngruppe 2 liegt im Einstieg 

noch darunter. Wenn man bedenkt, dass 

für ungelernte Leiharbeitnehmer*innen 

der Einstiegslohn bei 13,00 € bzw. 13,50 € 

Stundelohn liegt, dann sind die Stunden-

löhne im Verkehrsgewerbe in Rheinland-

Pfalz beschämend und unwürdig! 

Zum jetzigen Zeitpunkt hat die Tarifkom-

mission keine Forderung beschlossen. Die 

gewerkschaftliche Forderung zur Entgelter-

höhung wird auch die Empfehlungen der 

Mindestlohnkommission berücksichtigen, 

die am 30. Juni 23 erwartet werden, so der 

Beschluss der Tarifkommission. 

Wie geht es jetzt weiter? 

• Im nächsten Schritt werden wir euch 

befragen wie eine Forderung aussehen 

könnte  

• Ebenfalls werden wir eure Bereitschaft 

für Streiks, Aktionen und zur ver.di 

Mitgliedschaft abfragen  

• Wenn wir durchsetzungsfähig sind, 

wird die Tarifkommission eine Forde-

rung beschließen 

• Danach wird verhandelt 

Entgelttarifvertrag Verkehrsgewerbe  

Saarland  

Bereits im vergangenen Herbst wurde der 

Entgelttarifvertrag  für die Beschäftigten 

im Verkehrsgewerbe Saarland gekündigt. 

Nach intensiver Diskussion wurde jedoch 

keine Forderung aufgestellt und bis dato 

gab es keine Verhandlungen mit dem Ar-

beitgeberverband.  

Am 17. Juni 23 um 10:00 Uhr wird eine 

offene Mitgliederversammlung im ver.di 

Haus in der St. Johanner Str. 49 , in Saar-

brücken stattfinden.  

An diesem Tag wird über die Zukunft des 

Flächentarifvertrages Verkehrsgewerbe im 

Saarland diskutiert und die weitere Strate-

gie beraten.  

Hierbei wird der Fokus vor allem darauf 

liegen, mit Aktivitäten in und vor den Be-

trieben Mitglieder zu werben und somit die 

Durchsetzungsfähigkeit zu stärken.  

Ebenfalls wird eine neue Tarifkommission 

für das Verkehrsgewerbe im Saarland ge-

wählt werden.  Teilnahme nur mit Anmel-

dung möglich:  

fb-e.rlpsaar@verdi.de 



Seite 4 

Keine Pakete mehr über 20 kg, Kennzeichnungspflicht für Pakete über 10 kg 

Endlich weniger schleppen 
Autoreifen, Hantelgewichte, Brennholz 

und Hundefutter. All dies lassen sich die 

Deutschen mittlerweile per Paket nach 

Hause schicken. 

Doch wer schleppt diese Pakete, die oft 

weit über 30 kg wiegen, in die Wohnung 

des Empfängers? Oft auch noch in den 

dritten oder vierten Stock einer Altbauwoh-

nung ohne Aufzug. 

Es sind die Zustellerinnen und Zusteller der 

Deutschen Post, von Hermes, von UPS, von 

DPD und wie sie alle heißen. Aber nicht nur 

die leiden unter den schweren Paketen, 

auch die Verteilkräfte in den Paketzentren 

müssen diese Gewichte schleppen. 

Schon jetzt stellen Krankenkassen fest, 

dass Zusteller immer wieder an Muskel- 

und Skeletterkrankungen leiden. Sie sind 

unter allen Berufsgruppen am meisten von 

diesen Erkrankungen betroffen, noch deut-

lich mehr als z.B. Berufe im Baugewerbe. 

Schon seit Jahren wird von ver.di das The-

ma schwere Pakete bei Politikern aller Par-

teien angesprochen. Doch endlich scheint 

Bewegung in die Sache zu kommen. Bun-

desarbeitsminister Hubertus Heil will die 

Arbeitsbedingungen von Paketboten ver-

bessern und ein Verbot von Paketen über 

20 Kilogramm durchsetzen. "Wenn die 

größer oder schwerer sind, dann müssen 

da zwei Leute ran, dann ist das eine Spedi-

tion", sagte der SPD-Politiker dem ZDF. 

Steter Tropfen höhlt den Stein 

Nach dem sich ver.di und auch ver.di-

Betriebsräte der Deutschen Post AG immer 

wieder mit Bundestagsabgeordneten und 

anderen Politikern zu diesem Thema aus-

getauscht haben, scheint die SPD in der 

Regierungskoalition jetzt ernst machen zu 

wollen. Auch im Saarland und Rheinland-

Pfalz wurde immer wieder mit den örtlichen 

Bundestagsabgeordneten das Gespräch 

gesucht und verdeutlicht, wie wichtig eine 

gesetzliche Regelung zum Thema schwere 

Pakete ist. 

Was ist geplant? 

Geplant ist, dass Pakete, die schwerer als 

20 kg sind nur noch durch Speditionen 

über ein sogenanntes Zwei-Mann-Handling 

ausgeliefert werden dürfen. Damit die Zu-

stellerinnen und Zusteller auch bei kleinen 

Paketen erkennen, dass sie schwer sind, 

soll auch eine Kennzeichnungspflicht für 

Pakete über 10 kg kommen. 

Heil möchte dies Änderungen in der Novelle 

des Postgesetztes einbinden, an der aktuell 

das Wirtschaftsministerium arbeitet. Wenn 

alles klappt, können ver.di und die vielen 

ver.di-Betriebsräte damit endlich ein Thema 

erfolgreich abschließen, dass allen schon 

lange unter den Nägeln brannte. Damit 

wäre auch gezeigt, dass man mit viel Enga-

gement und Unterstützung einer starken 

Gewerkschaft, selbst in der großen Politik, 

etwas erreichen kann. 

Dies ist ein erster Schritt, den wir sehr be-

grüßen. Wir bleiben jedoch dran und wollen 

auch unseren zweiten Punkt, den Aus-

schluss von Fremd-vergabe auf der letzten 

Meile, gesetzlich gesichert wissen.  

Ausschluss Fremdvergabe 

Die Einführung des Zwei-Mann-Handlings 

wäre ein erster Schritt, den wir sehr begrü-

ßen. Wir bleiben jedoch dran und wollen 

auch unseren zweiten Punkt, den Aus-

schluss von Fremdvergabe auf der letzten 

Meile, gesetzlich gesichert wissen.  

Ein erster Erfolg wurde schon erzielt: 

Am 12.05.2023 hat der Bundesrat ein 

Verbot von Werkverträgen in der Paketzu-

stellung beschlossen.  

 

Bundestag soll dem Willen des Bundesrate 

folgen 

„Wir unterstützen ausdrücklich die Ent-

schließung des Bundesrats, mit der gegen 

die skandalösen Arbeitsbedingungen in der 

Paketbranche vorgegangen werden soll“, 

sagte die stellver-

tretende ver.di-

Vorsitzende Andre-

a Kocsis.  

Mit dem beabsich-

tigten Verbot von 

Werkverträgen in 

der Paketbranche 

mache die Politik 

einen wichtigen 

Schritt hin zu einer 

Verbesserung der 

Arbeitsbedingun-

gen in der Paket-

branche.  

„Wir fordern die Bundesregierung auf, dem 

Willen des Bundesrates zu folgen und zügig 

eine entsprechende Novelle des Paketbo-

ten-Schutz-Gesetzes vorzulegen.“  

„Ausnahmen vom Verbot des Einsatzes von 

Werkverträgen dürfen jedoch nur für tarif-

gebundene Unternehmen gelten oder für 

Unternehmen, die uneingeschränkt alle für 

die Branche jeweils geltenden Tarifbedin-

gungen erfüllen,“ so Kocsis weiter. 

Thomas Hitschler Bun-

destagsabgeordneter  

in der Diskussion  

Daniel Baldy, Bundestagsabgeordneter für 

Mainz und Mainz-Bingen, beim Heben eines 

31,5 kg Paket bei der Post in Bingen 

Josefine Ortleb, Bundestagsabgeordnete im 

Regionalverband Saarbrücken. 
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Alle Sitze gingen an ver.di 
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Am 22./23. März 2023 fanden in 

Berlin die Aufsichtsratswahlen für 

die Vertreter*innen der Arbeitneh-

mer*innen im Aufsichtsrat des Kon-

zerns Deutsche Post DHL Group 

statt.  

Mit überragender Mehrheit wählten 

die Delegierten alle Kandidat*innen 

der Vereinten Dienstleistungsgewerk-

schaft – ver.di. Somit sind alle Auf-

sichtsratsplätze der Arbeitnehmersei-

te mit ver.di-Mitgliedern besetzt.  

Die Interessen der Beschäftigten 

werden im Aufsichtsrat von den fol-

genden Kolleg*innen vertreten: 

(Von links nach rechts):  

• Silke Busch, Betriebsrätin NL 

Betrieb Münster 

• M a r i o  J a c u b a s c h ,  K B R -

Vorsitzender Deutsche Post DHL 

Group (DHL Hub Leipzig GmbH) 

• Stefanie Weckesser, Betriebsrätin NL 

Betrieb Augsburg 

• Thorsten Kühn, ver.di-Bereichsleiter 

Postdienste, Mitbestimmung und Ju-

gend 

• Yusuf Özdemir, stellv. KBR- und stellv. 

GBR-Vorsitzende Deutsche Post DHL 

Group/Deutsche Post AG (NL Betrieb 

Reutlingen), Andrea Kocsis, stellvertre-

tende ver.di-Vorsitzende 

• Jörg von Dosky, Leitender Angestellter 

• Stephan Teuscher, ver.di-Bereichsleiter 

Tarif-, Beamten- und Sozialpolitik 

• Ulrike Lennartz-Pipenbacher, stellv. 

Vorsitzende Gesamtbetriebsrat Deut-

sche Post AG (NL Betrieb Duisburg) 

• Thomas Held, Vorsitzender Gesamtbe-

triebsrat Deutsche Post AG (NL Betrieb 

Bonn) 

Seniorenarbeitstagung in Kirkel 

Schwungvolle, hochmotivierte, 

kompetente Gewerkschaftsarbeit  
Auch in diesem Jahr fand vom 05. — 06. 

April 2023 die Arbeitstagung der Vorsit-

zenden und stellvertretenden Vorsitzen-

den unserer Betriebsgruppen Senioren 

Fachbereiches E und Fachbereich A 

(Fachgruppe TK.IT) im Bildungszentrum 

der Arbeitskammer des Saarlandes in 

Kirkel statt.  

ver.di lohnt sich auch im Ruhestand 

Es gab einen regen Austausch über die 

vielfältigen Aufgaben der gewerkschaftli-

chen Seniorenarbeit. Unsere Betriebsgrup-

pen leisten sehr wertvolle und hoch enga-

gierte Arbeit, von regelmäßigen Treffen, 

gemeinsamen Ausflügen mit Kulturpro-

gramm oder Vorträgen. Dadurch beweisen 

sie täglich, dass sich eine ver.di-

Mitgliedschaft auch nach dem Ausscheiden 

aus dem Erwerbsleben noch unbedingt 

lohnt.  

Gewerkschaftsarbeit mit viel Herzblut 

Unsere aktiven Senioren:innen wünschen 

sich noch in diesem Jahr ein gemeinsames 

Treffen mit den aktiven Betriebsgruppen-

vorsitzenden aus den Betrieben, damit 

gemeinsam die zukünftige Seniorenarbeit 

auf die Beine gestellt werden kann. An die-

ser Stelle ein herzliches Dankeschön an 

alle unsere aktiven Senioren*innen. Ihr 

leistet eine schwungvolle, hochmotivierte, 

kompetente Gewerkschaftsarbeit mit viel 

Herzblut! 
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